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15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr. 
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Nr. 195. 


Donnerſtag, 22. Auguſt 


1872. 


Deutſchland. 


Berlin, 20. Auguſt. Die „Danz Ztg.“ ver- Gaſte auch keinen Seſſel angeboten hat, was nach pr 


den hat, was nur natürlich iſt, daß er aber ſeinem Abe 


nimmt, daß der Katjer mit Rückſicht auf die bereits 
früher getroffenen Reije-Dispofitionen die Stadt Dan⸗ 


dem Geremoniell für Privat⸗Audienzen zwiſchen Sul- 
tan und Botſchafter die elementarſte Höflichkeit erfor⸗ 


zig bei Gelegenheit der weſtpreußiſchen Säkularfeler derte. Herr von Vogue, von dem man, wie von 


nicht beſuchen werde. Aus demſelben Grunde hat 


der Kaiſer vor Kurzem die Einladung der Stadt 


Elbing nicht annehmen können. 

— Sobald der Kaiſer aus dem Bade wieder 
zurückgekehrt fein wird, ſoll, wie wir hören, auch die 
definitive Beſetzung der Stellung des Chefs der Ge⸗ 
neral⸗Ordens⸗Kommiſſton erfolgen, welche belanntlich 
ſeit dem Tode des Generals von Bonin noch immer 
erledigt if. Augenblicklich wird dieſe Stelle immer 
noch interimiſtiſch durch den Generalmajor Freiherrn 
v. Troſchke verwaltet, welcher mit dem Ober⸗Ceremo⸗ 
nienmeiſter Grafen von Stillfried Alcantara, dem 


Fiesko ſagen kann, daß ſich die durchlauchtigſte Re⸗ 


publik auf ſeinen Schultern wiegte, proteſtirte ſogleich 
zu Händen oder vielmehr zu Lippen des Dragoman; 
dieſer richtete nicht ohne Furcht vor der ſeidenen 
Schnur den verfänglichen Auftrag aus, aber der 
Großherr war gnädig und nahm lächelnd eine ſitzende 
Stellung ein: Die Ehre Frankreichs war gerettet. 
Die Sache verwickelte ſich indeß aufs Neue, als 
Server⸗Paſcha, unter Mahmud Miniſter des Aeußern 
und jetzt von Midhat boshafter Weiſe als Botſchaf⸗ 
ter nach Paris geſchickt, dem Herrn v. Vogue mit 
beißender Naivetät bemerkte, daß man von ihm als 


er 

tenweg ein, und während Bürgermeiſter und Vock 
draußen harten, befand er ſich mit Gemahlin bereits 
auf dem Stadthauſe. Nach den üblichen Vorſtellun⸗ 
gen begab er ſich nach dem Hafen. Die Feuerwehr 
bildeſe Spalier; die Stadt war feſtlich beflaggt, die 
Menge ſchrie Hurrah. Thiers ließ ſich die Verhält⸗ 
1 Hafens und die gewünſchten Verbeſſerungen 
von dem Hafen-Jugenieur eingehend auseinanderſetzen. 
Man verlangt, um der Verſandung des Hafens durch 
den Seineſand vorzubeugen, die Anlage eines Baſſins 
und Verlängerung des Dammes; die Herſtellungskoſlen 
find auf 4 Millionen veranſchlagt. Thiers ſagte zu, 
das Projekt von Herrn v. Franqueville prüfen laſſen 
zu wollen. Er begab ſich alsdann nach dem Stadt- 


Wirkl. Geheimen Rath Sulzer und dem General von einem Legitimiſten am Wenigſten einen ſolchen 
& la suite Irhrn. v. Stelnäcker die General-Ordens⸗ Mangel an Deltkateſſe für die Würde des Souveräns 
Kommiſſion bildet. hätte erwarten ſollen. Erſt durch den Wortwechſel, 

Breslau, 20. Auguſt. In der heutigen Sigung| der ſich in Folge deſſen zwiſchen Minister und Bot⸗ 
des Genoſſenſchaftstages kamen München, Wiesbaden ſchafter entſpann, kam die ganze Angelegenheit in die 
und Conſtanz für die nächſte Verſammlung in Vor- Oeffentlichkettz das goldene Horn iſt bekanntlich der 
ſchlag; die definitive Wahl des Verſammlungs⸗Ortes klaſſiſche Boden des diplomatiſchen Cancans, und jo 
wurde dem engeren Ausſchuſſe überlaſſen. Nachdem wurde denn der dem Herrn v. Vogue vorenthaltene 
ſodann die Frage bezüglich der Konſumvereine theil- Stuhl richtig eine europäiſche Affaire. Verſailles 
weiſe erledigt worden war, wurden die Anwaltſchaft fing Feuer und unterſtützte ſeinen Botſchaſter, die 


G 


und der engere Ausſchuß mit der Vorkehrung derjeni⸗ Pforte ihrerſeits iſt nirgends empfindlicher als in 


gen Maßregeln, durch welche die Intereſſen der Ge⸗ 


wahrt werden könnten, beauftragt. 


Fragen der äußeren Etiquette, und wenn ſie es auf 


noſſenſchaften bei der Wiener Welt-Ausftelung ge- einen Eclat nicht ankommen laſſen wollte, jo hat fie 


ſich doch die Genugthung nicht verſagt, gerade Server⸗ 


Deſſau, 19. Auguſt. Seit mehr als 8 Tagen Paſcha, den Beleidiger des Herrn v. Vogue, als ihren 


ſtehen die militäriſchen Uebungen in dem Vordergrunde 


der Betrachtungen. Die Truppen, welche hier zu 


’ Regimentserercitien zuſammen gezogen, wurden vor⸗ 


geſtern vom Diviſtons⸗Kommandeur, General-Lirute- 


kant d, Schwarzhoß, inſpizrt. Heute trifft zu glei⸗ 


ecke der Kommandeur des 4 Armeekorps, 
nenthal, hier ein. Der berühmte Feld⸗ 
herr iſt anhaltiſcher Unterthan geworden, indem der⸗ 


chem 


ſelbe in einem kleinen inländiſchen Städtchen, Quel- 
lendorf, eine Befigung erworben hat und daſelbſt zur 5 
t wohnt. Am nächſten Mittwoch rücken die hieſt⸗ delspolitiſche Differenzen, dann aber auch die unab- 
gen Truppen in die Altmark, um in der Gegend von 


Salzwedel an den Brigade- und Diviſions⸗Manövern 
theilzunehmen. Eine Beſichtigung der Diviſton durch 
Se. Majeſtat den Kaiſer ſoll bei Gelegenheit von 
deſſen Reiſe nach Marienburg nicht außer dem Be⸗ 
reiche der Möglichkeit liegen. — Nach Andeutungen, 
ie mir aus vertraulicher Quelle gemacht wurden, 


Botſchafter bei der ſtolzen Republik zu beglaubigen. 
Herr v. Vogue wird der Form wegen nach Konſtan⸗ 
tinopel zurückkehren; aber es liegt auf der Hand, daß 
dieſer ſitzbedürſtige Diplomat nicht der Mann iſt, 
den franzöſiſchen Einfluß im Orient auf die Beine 
zu bringen. 

Der ſchweizeriſche Geſandte in Paris, Dr. Kern, 
tiitt nun heut ebenfalls einen Urlaub an. Die Be⸗ 


ziehungen zwiſchen den beiden Nachbar⸗Republiken find | Besch 


höflich, aber äußerſt kühl, woran in erſter Reihe han⸗ 


läſſigen Paßſcheererclen Schuld find, mit denen Frank⸗ 
reich ſeinen Unmuth an dem gaſtfreien Staate aue⸗ 
läßt, auf den es noch immer mit vornehmer Gönner⸗ 
miene herabblickt. In dieſem letzteren Punkte hat 
indeß Herr Kern vor jeiner Abreiſe noch eine neue 
Conceſſion erwirkt. Nachdem das Honorar von zehn 
Franken für das Viſa der Päſſe der aus der Schweiz 


n Blätter vergeſſen nicht, die hoͤchſt charakteri⸗ 
che Bemerkung hinzuzufügen, daß Reden bei dem 
ngen Beſuche nicht gehalten wurden. 
— Der neue Rhonepräſekt, Herr Cantonnet, iſt 
ult in Lyon angekommen. Der Maire und der 
enkralſekretät der Präfektur holten ihn am Bahu⸗ 
e ab. Ein offizieller Empfang fand nicht ſtalt. 
Ergeneral Cremer und de Serres ſind heute aus 
Daft entlaſſen worden. 
— Der ſpaniſche Botſchafter, Here Olozaga, 
krückgekehrt und begiebt ſich nach Vichv. Der 
in welchem er von Baponne nach Bordeaux 
wäre in der Nähe von Moneux beinahe in 
ammen aufgegangen. 
welches ſich in einem Gepäckwagen befand, hatte 
durch die große Hitze entzündet. Olozaga ſelbſt 
Akte es zuerſt und machte Lärm. — Der jpani- 
che Miniſter des Auswärtigen, Herr Martos, welcher 
in den letzten Tagen in Paris aufhielt, iſt eben ⸗ 
nach Vichy gereiſt. Er wird in zehn Tagen 
ach Paris zurückkehren und dann feine offiziellen 
eſüche machen. 
London, 20. Auguſt. In Belfaſt wurden heute 
der mehrere Häuſer demolirt und geplündert, wie 
u überhaupt Plünderung der Hauptzweck der Auf⸗ 
rührer zu ſein ſcheint. Es treffen fortwährend mili⸗ 
täriſche Verſtärkungen ein. 

Konſtantinopel, 19. Auguſt. Sadik Paſcha, 
welcher heut aus Smyrna hier eintraf, iſt zum St. 
nanzminiſter ernannt worden. — Der Großvezier hat 
genehmigt, daß wettere 205 Kilsmeter der rumeliſchen 


Das Fett zum Räderſchmie⸗ 


ſteht unſeren anhaltiſchen Garniſonſtädten demnächſt[ nach Frankreich übertretenden Perſonen ſchon vor 
eine Vermehrung der Garnſſon durch Kavallerie be- einigen Wochen aufgehoben worken iſt, verzichtet die 
vor. Es ſollen dahin zielende Ermittelungen wegen] franzöſiſche Regierung jetzt überhaupt auf jedes Viſa 
Unterbringung der Pferde, ſowie eines geeigneten und begnügt ſich mit einer einfachen Legitimation, einer 
Platzes zur Abhaltung der Erereitien 2. ſtattfinden. Paßkarte, welche eigens für dieſen Behuf in der 
Ebenſo hält man es nicht für unwahrſcheinlich, daß] Schweiz kreirt werden ſoll. Herr Kern wird die Nach⸗ 
einige Batterien Artillerie, welche eine neue Disloci⸗ richt von dieſer Verkehrserleichterung morgen ſelbſt 

tung in nächſler Zeit erfahren fol, dazu auserjehen| nach Bern überbringen. 
ein, unſere Garniſonen zu vermehren. Paris, 18. Auguſt. Die bonapartiſtiſche De⸗ 
Auf hoͤchſten Befehl des Herzogs wird das bie-| monſtration von Trouville iſt bereits etwas Alles ge⸗ 
ſige Reſidenzſchloß innerlich und äußerlich bedeutend worden. Man hat denn doch allgemein eingeſehen, 
renovirt. Die ſämmtlichen Arbeiten müſſen bis zum daß es eine Lächerlichkeit wäre, dem Vorfalle irgend⸗ 
Herbſt beendet fein. Für dieſe Zeit ſoll die Jagd- welche Wichtigkeit beizumeſſen. Der „Temps“ be⸗ 
ſaiſon durch eine Serie großer Hoſjagden verherrlicht nutzt dieſe Gelegenheit zu einem Leitartikel über die 
werden, zu welchen eine bedeutende Zahl deutſcher in Frankreich in jo verderblicher Weiſe eingeriſſene 
ürſten mit Einladungen beehrt werden ſoll. Gewohnheit der Senſations⸗Depeſchen. „Sollte es 
Ulm, 20. Auguſt. Während der geſtrigen Fahrtſ nicht Zeit fein“, meint er am Schluſſe, „daß die 
des Kronprinzen des deutſchen Reichs von Langenburg franzöſiſche Preſſe aus dieſen wenig ſicheren, wenig 
nach Ulm fanden auf allen Bahnhöfen, an welchen ehrenvollen Bahnen herausträte und zuſähe, ob Franl⸗ 
der Extrazug hielt, namentlich in Gmünd, Kannſtadt, reich nicht an geſunder Nahrung Geſchmack zu finden 
Göppingen und Geißlingen Emgfangsſeſtlichkeiten ſtatt. wüßte?“ Aber dieſe Moralpredigt wird auf die Blät- 
Die Ankunft des Kronprinzen in Ulm erfolgte Abends ter, welche vom Skandel leben, keinen anderen Ein⸗ 
%s Uhr. Alle Straßen vom Bahnhofe an his zum druck machen, als jo viele vorher, d. h. gar keinen. 
Hotel, in welchem der Kronprinz fein Abſteigequartier — Die Unterſuchung gegen die jugendlichen Demon⸗ 
nahm, waren glänzend illuminirt. Für heute Abend ſtranten wird übrigens eifrig fortgeſetzt. Sie wird 
ſt eine Beleuchtung des Münſters in Aus ſicht ge- geleitet von dem Unterſuchungerichter von Pont 
nommen. l'Eveque. Zweifelhaft tft noch, ob die Affaire vor 
Ausland, dem Zuchtpoltzeigerichte von Pont l’Eveque oder vor 
Beru, 20. Augun. Die franzöſiſche Reg erung dem Schwurgerichtshofe von Caen zur Verhandlung 
hatte zu Gunſten der chriſtlichen Brüder, deren Kor⸗ kommen wird. Daß die Regierung durchaus kein 
poration aus Genf cusgewieſen worden iſt, bei der Intereſſe daran hat, dem Prozeſſe größere Verhält⸗ 
ieſigen Regierung intervenirt. Hierauf hat der Bun- niſſe zu geben, als durchaus nöthig wäre, liegt auf 
rath ker franzöſiſchen Regierung erklärt, daß eine der Hand. Nichtsdeſtoweniger haben die Erzählungen, 
eigentliche Ausweisung der chriſtlichen Brüder nicht wonach Thiers über den Vorfall ſehr erzürnt geweſen 
vorliege, da dem einzelnen Ordens⸗Mitgliede der Auf- fein ſoll, bei dem höchſt ſenſitiven Temperament des 
enthalt in Genf nach wie vor geſtattet ſei, nicht aber alten Herrn nichts Unwahrſcheinliches. Es wäre gar 
er Korporation als ſolcher. nichts Unmögliches, wenn ihm die ruſſiſche Yacht im 
Paris, 18. Auguſt. Hat er geſeſſen oder hat erſten Augenblick als ein napoleoniſches Konſpirations⸗ 

er geſtanden? Ja, das iſt die Frage. Nach den ſchiff erſchienen wäre. 

neueſten Nachrichten ſcheint es wirklich, daß er ge⸗ Ueberhaupt ſcheint der Präſident der Republik 
anden hat; aber die Türken behaupten ſteif und feſt, von übertriebener Aengſtlichkeit nicht frei zu fein. So 
er habe geſeſſen. Sie errathen, daß ich vom Sultan waren, als er geſtern von Trouville nach Honfleur 
80 ven der Affatre Vogue ſpreche. Es iſt alſo nach fuhr, auf dem ganzen Wege Gensd'armen echelonnirt. 
em mündlichen Berichte, welchen der Botſchafter der Der Maire von Honfleur und der Präſident der 
epublik in Trouville abftattete, ausgemacht, daß der dortigen Handelekammer waren ihm ein Stück ent⸗ 
ultan, obgleich es ſich um eine Privat- Audienz gegengefahren; außerdem batte ſich eine große Men⸗ 


% andelte, beim Cintritt des Herin von Vogue geſtan⸗ ſchenmenge etwartungsvoll vor der Stadt verſammelt. 


Eisenbahnen in Betrieb geſetzt werden. Es find dem⸗ 
nach im Ganzen jetzt 381 Kilometer jener Eiſeubah⸗ 
nen dem Verkehr übergeben. 

Newyork, 19. Auguſt. Der in der Erie-An- 
gelegenheit der Beſtechung angeklagte dichter Barnard 
iſt vom hieſigen Obertribunale verurtheilt und ſeints 
Amtes entſetzt worden. — Die nach Zurückwtiſung 
der erhobenen indirekten Schadenanſprüche erfolgten 
weiteren Entſcheidungen des Genfer Schiedsgerichts 
ſind, wie aus der Regierung nahe ſtehenden Kreiſen 
verlautet, meiſt zu Gunſten Amerikas ausgefallen. 
Ueber mehrere Ansprüche Amerikas fleht das Urtheil 
des Tribunals ſchon ziffermäßig ſeſt und würde ſich 
hiernach die geſammte Entſchadigungsſumme voraus⸗ 
ſichtlich auf einen ziemlich hohen Betrag belaufen. 


rovinzielles. 

Stettin, 21. Auguſt. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurden ohne Debatte bewilligt: 
1) Zur Unterhaltung des Aſols für Obdachloſe in 
der Wallſtraße 30 Thlr., 2) für Hülfeleiſtung bei 
Entbindungen 20 Thlr., 3) zur Ausführung eines 
Schornſteindaues im Johanntskloſter 60 Thlr., 4) für 
Pflaſterungsarbeiten im Hafengebiet 200 Thlr., 5) 
zur Umdeckung des Dachts des Kloſterhauſes Heilige⸗ 
geiſtſtraße Nr. 10 103 Thu. 17 Sgr. 3 Pf., 6) 
an Mehrkoſten für den Neubau des Privets der Otto⸗ 
ſchule 43 Thlr. 16 Sgr. 1 
an Holigewinnungskoſten im Meſſenthiner Revier 65 


err Thiers hält es mit dem Horaziſchen Odi 10 Sgr. ausſetzte. — In der neuen Paſſage Spei⸗ 8 
um vulgus et arceo; er ſchlug einen Sei- cherſtraße Nr. 19 fol die Beleuchtung durch 4 Gas- 


laternen und einen Kandelaber hergeſtellt werden; die 


hierfür veranſchlagten Koſten werden mit der Maß. 


gabe bewilligt, daß ſolche aus der für dieſe Straßen 
anlage bereits früher bewilligten Pauſchſumme beſtrit⸗ 
ten werden. — Gewählt wurde: 1) zum Mitgliede 
der 11. Schul⸗Kommiſſlon der Eigenthümer Grob⸗ 


mann, 2) zum Mitgliede der 15. Armen⸗Kommiſ- 
fion der Kaufmann und Reſtaurateur Hermann Mül-⸗ 
ler. — Dem Maurermeister Müller werden die 


6800 Thlr. betragenden Reſikaufgelder des Gutts 
Cavelwiſch bis zum 1. April k. J. geſtundet und eine 
Beſchwerde des Mühlenbeſitzers Uhlhorn wegen nicht 
erfolgter Zuſchlagsertheilung an ihn für das bei der 
neueren Verpachtung mehrerer Ackerparzellen in den 


je zurück, unterbielt ſich mit den Behörden noch] Pommerensdorfer Anlagen abgegebene Meiſtgebot, nach 
kurze Zeit über Intertſſen und Stimmung der näherer Erörterung des Sachverhältniſſes durch den 


Referenten, als erledigt zu den Akten genommen. — 
In Folge der beſtehenden polizeilichen Anordnung, 
daß ſämmtliche Torfhändler mit ihren Fahrzeugen jetzt 
nach der Parnitz legen müſſen, iſt eine Anzahl jener 
Kleinhändler, nachdem fie vom Magiſtrat abſchlägig 
beſchieden, bei der Verſammlung dahin vorſtellig ge⸗ 
worden: „dieſelbe möge darauf hinwirken, daß fie 


wiedetum, wie in früheren Jahren, an den Bohlwer⸗ 


ken in der inneren Stadt anlegen und dort Handel 
betreiben dürfe." Dieſe aus der Mitte der Verſamm⸗ 
lung ſowohl im Inteteſſe der Händler als der weni- 


ger bemittelten hiefigen Einwohner mehrfach unterſtützte 


Vorſtellung wurde dem Magiſtrat zur Rückaußerung 
überwieſen. 


ſtern Abend recht zahlreich beſuchte Konzert der Ka⸗ 
pelle des 3. Infanterie-Regiments Nr. 14 unter der 
bewährten Leitung unſeres beliebten Kapellmeiſters 
Stöveſand in dem einen wirklich angenehmen Auf- 
enthalt bietenden, geſchmackvoll eingerichteten „deutſchen 
Garten“ des Herrn Pabſt gewährte den Zuhörern 
einen muſikaliſchen Genuß, der hinſichtlich ſeiner Ge⸗ 
diegenheit und Reichhaftigktit der vorgetragenen Piecen 
zu dem geringen Eintrittspreiſe von nur 2½ Sgr. 


in keinem Verhältniſſe ſtand. Außer durch verſchie⸗- 
dene Ouvertüren ꝛc. aus den beliebteſten Opern, Mär- 


ſchen und Tänzen wurden wir zum Schluſſe durch den 
Vortrag des melodiereichen großen muſtkaliſchen Ton⸗ 
gemäldes „Leyer und Schwert“ erfreut und machte 


ſich in der Ausführung durchweg diejenige Präziſton 


und Korrektheit im erhöheten Maße geltend, welche 
wir ſchon früher in den Stöveſand'ſchen Konzerten 
anzuerkennen genöthigt waren. — Wir können dem⸗ 
nach auch den ferneren Konzerten, welche die Kapelle 
während ihrer hieſigen Anweſenheit geben wird, nur 
den Beſuch wünſchen, den ſie in der That ver⸗ 
tenen. 

— Vom 1. Januar 1873 ab dürfen zur Be⸗ 
ſtimmung der Vergütung für den Gebrauch von Gas 
nur ſolche Gasmeſſer benutzt werden, welche nach 
metriſchem Maße regiſtriren und vorſchriftsmäßig ge⸗ 
aicht und geſtempelt ſind. Die gegenwärtig im Ge⸗ 
brauch befindlichen Gasmeſſer dürfen nur dann bei⸗ 
behalten werden, wenn noch vor dem 1. Januar 
1873 deren Aichung und Stempelung erfolgt. Das 
betheiligte Publikum wird daher gut thun, bebufs 
Aichung und Stempelung der ihnen gehörigen Gas- 
meſſer rechtzeitig die geeigneten Schritte zu thun. 

— Nach einer Entſcheidung des Obertribunals 
genügt der Steuerſchuldige beim Einbringen von 
Gegenſtänden, welche an dem betreffenden Orte der 
Mahl⸗ und Schlachtſteuer unterliegen, ſeiner Ver⸗ 
pflichtung gegen die Steuerbehörde nicht durch die 
bloße Anmeldung der Gegenſtände oder durch Aubie⸗ 
ten der Steuerzahlung von der Straße aus; derſelbe 
iſt vielmehr verpflichtet, bei Strafe der Defraudation, 
den Steuerbetrag in dem dafür beſtimmten Amts lokale 
und an den zur Empfangnahme der Anzeige und der 


Pf., 7) als Mehrbetrag Zahlung belreffenden Beamten zu entrichten. 


— Zu dem kürzlich auch von uns aus ter 


in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten- 


ZN 


Kur 
2 
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— Das des drohenden Regens ungeachtet ge- 5 


Thlr. 22 Sgr. 11 Pf., 8) eine jährliche Subven⸗„Kr.⸗Ztg.“ gebrachten Artikel über „die Krankheit 
tion von 25 Thlr. für den Hanſiſchen Geſchichtsverein unter den Schweinen in Pommern“ wird jenem 
auf die nächſten fünf Jahre, 9) die auf 16 bis 20 Blatte neuerdings geſchrieben: „Wenn die Behaup⸗ 
Thlr. berechneten Koſten für Gewährung von freiem tung aufgeftellt wird, deß die im Felde gehütet wer⸗ 
Gas im Theatergebäude bei der vom hiefigen Hand- denden Schweine wenig Anlage zu dieſer Krankheit 
werkerverein am 9. k. Mts. zu veranſtalteuden Ge⸗ haben, jo muß bemerkt werden, daß hier gerade das 
dächtnißfeier für Robert Prutz. — Ferner ſtellte die Gegentheil davon wahrgenommen worden it. Nach- 
Verſammlung dem Magiſtrat zur Beitreitung der Ko- dem im Dorfe unter fait ſämmtlichen Schweinen dieſe 
ſten für die am 2. September in Ausſicht genommene Krankheit geherrſcht, lieben die Schweine vom Schrei⸗ 


öffentliche Schulfeter einen Kredit von 100 Thirn. ber dieſer Zeilen von derſelben verſchont. Nachdem 


zur Verfügung, bewilligte die Mittel für die Anſtel- dieſelbe ſeit Wochen ſchon, dem Anſcheine nach, er⸗ 
lung eines Schulwärters in der bekanntlich am 1. loſchen, und die hieſigen Schweine jetzt gehütet wer⸗ 
Oktober d. J. zu eröffnenden neuen Komwunalſchule den, find auch hier dieſe krankhaften Erſcheinungen 
auf dem Roſengarten und erklärte ſich mit der Krel- vorgekommen, und iſt der Verlauf der Krankheit ein 
rung einer neuen, mit einem Literaten zu beſetzenden fo rapider, daß Rettung mittels Waſſerbegießungen 
Lehrerſtelle am Stadtgymnaſium von Oſtern k. J. ab der einmal davon betroffenen Thiere zu den Unmög⸗ 
under Bewilligung des Gehalts mit 1100 Thlr. ein- lichkeiten gehört. Einſender dieſes giebt aner all- 
verſtanden, indem fie gleichzeitig für Untertichtsſtunden gemein hier angewende tes Präjervativ Salzſäure, für 


in Quarta II. einen Mehrbetrag von 333 Thien. jedes Haupt täglich 3 Mal 10 Tropfen, welche unte. 
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das Futter, das in etwas knapperen Portionen gege- girten Paſſagiere befördert wurden, iſt nach einer In dem letzten halben Jahre ſtieg ihre Noth immer 
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ben wird, um ein reines Ausfreſſen herbeizuführen, ſchnellen Reiſe am 13. d. M. wohlbehalten in New⸗ höher. 


gemengt worden. 
— Die Tagesordnung für die lutheriſche Paſto⸗ 


york angekommen. 
— Der erſt em 16. d. M. nach Verbüßung 


7 —ß——- 
u | 
2 * 


Sie war auf Almoſen im Betrage von fünf 
oder zehn Gulden von Seite früherer Bekannten be⸗ 
ſchränkt, und oft, ſehr oft mußte ſie mit ihrer Toch⸗ 


ral-Conferenz zu Kammin am 4. und 5. Septem- einer monatlichen Gefängnißſtrafe wegen betrügeriſchen ter, welche zu einem blühend ſchönen Mädchen heran⸗ 


ber iſt wie folgt feſtgeſetzt: am 3. September, 9 Uhr Haſardſpiels auf freien Fuß geſetzte Arbeiter Wilh. gewachſen iſt, buchſtäblich hungern. 


Da fie keine 


Abends: Begrüßung in der Kapelle. — 4. Septbr., Fr. Wartenberg aus Buchholz bei Stargard be⸗ Wohnung beſaß, quartierte ſie ſich in den Vorſtädten 


8 Uhr: Beichte (Meinhold). 
(Bindemann⸗Tribſow). 
Conferenz in der Kapelle. 
liche Zeitlage (Meinhold). 


Katechismus - Predigt gann am nächſten Tage ſeine alte Thätigkeit damit, in Hotels ein. 
Communion. — 12 Uhr: daß er unter den üblichen Kunſtgriffen auf dem hie- nur einige Wochen, oft nur einige Tage bleiben, weil 
Vortrag über die kirch⸗ ſigen Bahnhofe den Büdner S. aus Beyersdorf an ſie Miethe und Verpflegung nicht zu zahlen vermochte 
Ueber Civiltrauung, The- ſich lockte, mit demſelben mehrere Straßen der Stadt Anfangs Juli zog fie mit ihrer Tochter ins Hotel 


In jedem derſelben konnte ſie jedoch 


fen von Wetzel⸗Plathe. 4 Uhr: Gemeinſames Mittag- durchzog, ihn ſchließlich in einen Speiſekeller der Beut⸗ Schwender. Ihr Name verſchaffte ihr auch da Credit. 
lerſtraße führte und dem unerfahrenen Landmann dort Derſelbe hielt jedoch nicht lange an. Sie beſaß gar 
im „Kümmelblättchen“ ſeine in 5 Thlr. beſtehende keine Effekten und wuede daher von dem um ſein 


eſſen. 6 Uhr: Conferenz der Vereinsmitglieder in 
der Kapelle. 8 Uhr: Abendpredigt (Wangemann). 
— 5. September, 8 Uhr: Morgen⸗Andacht (Prüfer- 
Wuſterhauſen). Die Sonntagsſache in ihrer Bedeu- 
tung für die kirchliche und foctale Kriſis der Gegen⸗ 
wart und für die Zukunft der chriſtlichen Staaten 
und Nationen (Refer. Quiſtorp⸗Ducherow). Diskuſ⸗ 
ſion. Zur Revifion der Agende von 1829 (Lenz⸗ 
Wangerin). 1 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen. 
2½ Uhr: Fahrt nach Dievenow. Abends 8 Uhr: 
Schluß⸗Gottesdienſt im Dom (Bindemann⸗Obern⸗ 
hagen). — Meldungen wegen freter Quartiere müſſen 
vor dem 1. September ſtattfinden. 

— In Polzin will man eine Gewerbe- 
ſchule einrichten und haben die Behörden zum Bau 
des betreffenden Gebäudes 28,500 Thlr. und die 
unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens be⸗ 
willigt. Die Unterhaltung der Schule ſoll auf Staats- 
koſten erfolgen. 

— (Sitzung der Vorſteher der Kaufmannſchaft 
vom 15. d. Mts.) Die Vorſteher haben unterm 10. 
Juli cr. über den vom Reichstage amendirten Ent⸗ 
wurf einer deutſchen Seemanns⸗ Ordnung an das 
Reichs kanzler⸗Amt und den Herrn Handelsminiſter be⸗ 
richtet und angetragen, dahin zu wirken, daß der 
Entwurf wegen einer zusätzlichen Beſtimmung des 8. 
47 nicht zum Geſetz erhoben werde. Die hieſtge 
Fachkommiſſion für Rhedereiſachen und der Vorſtand 
des hieſigen Nautiſchen Vereins haben ihre Bedenken 
gegen den Entwurf einer deutſchen Seemanns⸗Orb⸗ 
nung in beſonderen Eingaben motivirt. Die Bor- 
ſteher haben dieſe Eingaben mittelſt Berichts vom 8. 
d. M., unter Befürwortung der darin geſtellten Ab⸗ 
aänderungs⸗Anträge, dem Reichskanzler⸗Amt und dem 
Herrn Handelsminiſter eingereicht. — Auf Einladung 
der Königlichen Regierung find hier am 5. d. Mts. 
Kommiſſarien der betheiligten Behörden zu einer Kon⸗ 
ferenz zuſammengetreten, um über die allgemeine Rich⸗ 
tungslinie der Rothendurg⸗Stettin⸗Swinemünder Ei⸗ 


ſenbahn im Oderthale und über die Anlage des Bahn⸗ 


hofs Stettin, die Anlage eines Schifffahrts⸗Kanals 
zwiſchen Oder, Tunzig und Parnitz und die Anlage 
einer zweiten Brücke über die Parnitz zur Kommunt- 
kation mit dem Berlin ⸗Stettiner Güterbahnhofe zu 
verhandeln. Nachdem der Kommiſſarius des Vor⸗ 


ſteher⸗Amts, Herr Vorſteher Bettenſtädt, in der heuti⸗ 
gen Sitzung über das Reſultat der Verhandlungen 


referirt hatte, wurde beſchloſſen, die Berathung in 
dieſer Angelegenheit bis zum Eingang des Konferenz ⸗ 


Protokolles vom 5. d. M. zu vertagen. — Ende 
Oktober er. wird in Berlin eine Verſammlung der 


Delegirten von Handelsplätzen norddeutſcher Seege⸗ 
genden ſtaltfinden, um über eine dem Reichskanzler⸗ 
Amte vorzulegende Tarifreform⸗Vorlage in Berathung 
zu treten. An dieſen Berathungen werden die Herren 
Vorſteher Haker und Kommerzienrath de la Barre 
als Delegirte des Vorſteher⸗Amts der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft theilnehmen. — Der von der hieſigen 
Königlichen Regierung dem Vorſteher⸗Amte zur Be⸗ 
gutachtung mitgetheilte Entwurf einer Bekanntmachung, 
betreffend das zollamtliche Verfahren bei Strandun⸗ 
gen und in Bezug auf Strandgüter, wird zunächſt 
dem Vorſtande des hieſigen Nautiſchen Vereins und 
dem Herrn General⸗Konſul Jvers hierſelbſt zur ge- 
fälligen Aeußerung vorgeletzt. — Die Direktion der 
Großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerin'ſchen Eiſenbahnen 
beabſichtigt, vom 1. September er. ab die beiden 
Schnellzüge Nr. 4 und 5 in der Richtung von Lü⸗ 
beck nach Stettin und in der Richtung von Stettin 
nach Lübeck eingehen zu laſſen. Um dem Schaden 
vorzubeugen, welcher dem Verkehr Pommerns, Med- 
lenburgs, Hamburgs und Lübecks daraus erwachſen 
würde, beſchließt das Vorſteher⸗Amt, ſich an den Hrn. 
Reichskanzler mit der Bitte zu wenden, dahin zu 
wirken, daß die gedachten Züge beibehalten werden. 

— In nächſter Zeit findet die Inſpizirung der 
Trainbataillone des 2. Armeekorps durch den Train⸗ 
Inſpekteur, General⸗Major v. Kritter, ſtatt. 

Mit dem heutigen Berliner Frühzuge ging 
ein Kommando Erſatzmannſchaften unſeres pommer⸗ 
ſchen Pionierbataillons nach Belfort ab. 

— Etwa 300 Mann von pommerſchen Huſa⸗ 
ren- und Dragoner⸗Regimentern, ſowie vom 2. Ar- 
tillerie⸗Regiment mit einem großen Transport Pferden 
aus Stolp und Belgard, ſind geſtern von hier aus 
nach den okkupirten Landestheilen per Bahn abge⸗ 
gangen. 

— Die Einführung der neuen Reichs⸗Telegra⸗ 
phenmarken erfolgt am 1. Nov. d. J. 

— Auf den Vorſchlag des Magiſtrats zu Ber⸗ 
gen iſt der Regierungs⸗Referendarius a. D. Suje- 
mihl, gegenwärtig in Berlin, zum Bürgermeiſter der 
Stadt Bergen Allerhöchſten Ortes ernannt worden. 


— Mational⸗Dampfſchiffs⸗Kompagnie Stettin⸗ 
Newpork.) Das Dampfſchiff „Italy“, Kapt. Thomp⸗ 


£ 
5 ſon, mit welchem die von Herrn C. Meſſing enga- 


Habe abnahm. Der Betrogene machte der Poltzei Geld beſorgten Zimmerkellner gedrängt. 


In ihrer 


Anzeige und gelang geſtern die Verhaftung des Be- Noth ließ fie beim Portier das Adelsdiplom ihres 
trügers, ſo daß derſelbe alſo neuerdings wieder auf Gatten zurück und verließ am 10. Juli das Hotel, ohne 


einige Zeit unſchädlich gemacht iſt. 


zurückzukehren. Einige Tage darauf wurde gegen fie 


[5 Stralfund, 20. Auguſt. In Bezug auf bei der Polizei die Anzeige erſtattet, und dieſe ließ 


die Korceſpondenz vom 18. Auguſt über plötzliche Er⸗ ſie verfolgen. 


Endlich gelang es einem Detektiv, die 


höhung des Preiſes für ein Seidel Bier beim Gar⸗ Baronin Eynatten und ihre Tochter eines Abends im 
tenfeſt auf dem Bergſchloͤßchen ſehe ich mich zu der Hotel „zum Kreuz“ in Mariahilf aufzufinden, worauf 
Berichtigung veranlaßt, daß den Wirth kein Vorwurf ſie auf das Sechshauſer Kommiſſariat gebracht wur⸗ 


trifft. 


dem derſelbe von den Gäſten an einem Tiſche 2 Sgr. 
für das Seidel Bier nahm. Hiermit zerfallen alle 
über den Wirth in der erwähnten Korreſpondenz ge⸗ 
machten Folgerungen. Dies zu berichtigen, gereicht 
mir übrigens zur aufrichtigen Genugthuung, da der 
Wirth ſtets in dem Rufe geſtanden hat, den Wün⸗ 
ſchen des Publikums in freundlicher und bereitwilliger 
Weiſe entgegengekommen zu ſein. 

Stralſund, 20. Auguſt. Am 6. Februar trat, 
wie ſ. Z. berichtet, hierſelbſt eine größere Anzahl 
Pferdezüchter und Landwirthe zu einer Vereinigung 
zuſammen Behufs Hebung und Verbeſſerung der Pferde⸗ 
zucht in unſerer Provinz. In der am genannten 
Tage ſtattgehabten Verſammlung wurde, als das ge⸗ 
eignetſte Mittel zur Hebung unſerer Pferdezucht die 
Einführung vorzüglich zur Zucht geeigneter Füllen, be⸗ 
ſchloſſen und wurden zu dieſem Behufe mehrere Kom⸗ 
miſſtonen gewählt, denen Vollmacht gegeben wurde, 
nach beſtem Ermeſſen in Oldenburg, Holſtein und 
Hannover Füllen anzukaufen, die für den ins Auge 
gefaßten Zweck beſonders qualifiziet erſcheinen wür⸗ 
den. Nachdem die Kommiſſtonen den Ankauf der 
Füllen an Ort und Stelle vollzogen haben, wurden 
hier heute Vormittag 56 Füllen zur Auktion geſtellt, 
zu der ſich zahlreiche Kauf- und Schauluſtige aus 
allen Theilen der Provinz eingefunden hatten. Der 
Ankaufspreis für die Füllen, denen die allgemeinſte 
Anerkennung zu Theil wurde und unter denen ſich 
ausgezeichnete und höchſt werthvolle Exemplare befan⸗ 
den, wird vorausſichtlich durch die in der Auktion 
gezahlten Preiſe gedeckt werden. Im Ganzen wur⸗ 
den für die 56 Füllen 5971 Thaler gezahlt und be⸗ 
trägt der Durchſchnittspreis mithin 114 Thaler 25 
Sgr. Für 23 hannoverſche Füllen wurden in Summa 
2339 Thlr., für 21 oldenburgiſche 2496 Thlr., für 
12 holſteiniſche Füllen 1136 Thlr. gezahlt. Beſon⸗ 
dere Liebhaberei ſchien ſich für die aus Oldenburg 
eingeführten Thiere kundzugeben und wurde ein olden⸗ 
burgiſches Hengſtfüllen mit 186 Thlr., ein anderes 
mit 201 Thlr. bezahlt. 

Demmin, 20. Auguſt. Morgen früh wird das 
zweite pommerſche Ulanen⸗Regiment Nr. 9 aus der 
Garniſon ausrücken zu den bei Paſewalk vom 25. 
bis 31. Auguſt ſtattfindenden Brigade⸗Uebungen. Vom 
2. bis 10. September wird dasſfRegiment an den 
bei Stettin ſtattfindenden Diviſtons⸗Manövern Theil 
nehmen und wird am 16. September hier wieder 
rücken. 


tes. 

— Dieſer Tage wurde in Wien die Wittwe 
des öſterreichiſchen Generals v. Eynatten mit ihrer 
Tochter iu einem dortigen Hotel unter Anſchuldigung 
des Betruges verhaftet. General von Eynatten hatte 
ſich bekanntlich während des öſterreichtſch⸗italieniſchen 
Krieges bedeutende Unterſchlagungen zu Schulden 
kommen laſſen, denen man den Verluſt der Feſtung 
Mantua und damit den unglücklichen Verlauf jenes 
Krieges Schuld gab. Der gegen ihn eingeleiteten 
Unterſuchung entzog er ſich durch Selbſtmord. Seiner 
Wittwe bewilligte der Kaiſer damals eine Penſton, 
welche jedoch bald darauf von der Delegation geſtri⸗ 
chen wurde, ſo daß die Familie zuletzt in die traurigſte 
Lage gerieth, wie nachſtehende, dem „N. Irdbl.“ ent⸗ 
nommene Mittheilungen über deren Verhaftung erge⸗ 
ben. Baronin Cornelia von Eynatten, eine geborene 


Vermiſch 


Wie ſich herausgeſtellt hat, führte das Ver- den. Die Leidensgeſchichte der unglücklichen Frau, 
halten eines Lohndieners zu jener Muthmaßung, in⸗ welche in den Schlußworten gipfelte: 


„Wir haben 
kein Obdach und keine Subſiſtenzmittel, erbarmen Sie 
ſich unſer und laſſen Sie uns in den Arreſt brin⸗ 
gen!“ erfüllte ſelbſt den Kommiſſar mit tiefem Mit ⸗ 
leid. Als er dem Mädchen, welches gegenwärtig 
fünfzehn Sommer zählt, ſagte, man verdächtige ihre 
Moralität, und der Mutter erklärte, ſie müſſe zu 
einer anderen Lebens weiſe greifen, um der Verdächti⸗ 
gung keine erwieſen ungerechten Anhaltspunkte zu bie⸗ 
ten, rief die junge Karoline von Eynatten weinend: 
„O, Herr Kommiſſar, ſperren Sie uns lieber ein, es 
iſt beſſer, als daß man jagen könnte, wir ſeien ſchlecht.“ 
Der Beamte ließ, nachdem er die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, daß ein eigentlicher Betrug nicht vorliege, 


— Stanley, der Entdecker Livingſtone's, ſoll kein 
Amerikaner, ſondern ein Britte ſein und aus Denbigh, 
Wales, ſtammen. Seine Mutter hat eine Wirthſchaft 
in St. Aſaph, heißt aber nicht Stanley, ſondern 
Rowlands. Er nahm den Namen „Stanley“ erſt 
an, ehe er ſeine Afrikaniſche Expedition antrat. Im 
jugendlichen Alter wanderte er zur Zeit des Amerika⸗ 
niſchen Bürgerkrieges nach New⸗Orleans aus, nahm 
unter dem Süden Dienſte und kämpfte in mehreren 
Schlachten, bis er gefangen genommen wurde. Es 
gelang ihm, aus dem Gefängniß zu entkommen, wor⸗ 
auf er ſeine Angehörigen in England beſuchte. Er 
kehrte alsdann nach Amerika zurück und iſt bald nach 


ſeiner Ankunft drüben mit dem „New⸗Nork Herald“ 


in Verbindung getreten, als deſſen Berichterſtatter er 
auch die Abyſſiniſche Expedition mitgemacht hat. 

— Der „Odeſſkit Wieſtnik“ berichtet aus Kartſch, 
daß dort ½ Werft von der Stadt dieſer Tage eine 
Katakombe entdeckt wurde, von der man, nach den 
Figuren und Gemälden im Innern derſelben, annimmt, 
daß ſie den Seythen des 4. Jahrhunderts angehört. 
Sie beſteht aus mehreren, ſich aneinander ſchließenden 
Gewölben, deren Wände bis jetzt nicht entzifferte 
Inſchriften und eigenthümliche, prachtvoll und ſinn⸗ 
reich ausgeſtattete Gemälde tragen, welche die Trachten, 
Waffen und Geſichtszüge jenes Volkes deutlich veran⸗ 
ſchaulichen. Eines der größeren Gemälde ſtellt den 
Kampf zweier Reiter dar, in dem Momente, wo der 
eine vom Pferde ſtürzt und der andere ihm den Speer 
in den Leib ſenkt. Ein anderes Gemälde bietet den 
Anblick einer Jagd auf einen Hirſch und einen Tiger. 
Eine Wand in den Niſchen, in welchen wiederum 
Bahren ſich befinden, ſpricht zwar für einen Begräb⸗ 
nißort, doch fand man keine Körper darin. 
Abbildungen ſcheinen ſehr intereſſante Epiſoden aus 
dem damaligen Leben wiedergegeben zu ſein, die bis 
jetzt jedoch noch nicht gedeutet werden konnten. 

— Die zu Gunſten des Signor Mario, welcher 


den Portier vom Hotel Schwendler holen, und dieſer, bekanntlich fein Vermögen verloren, in London ange⸗ 
von der Noth der beiden Frauen gerührt, erklärte, ſtellte Privat⸗Subſkription nimmt einen guten Fort⸗ 
dieſelben bis auf Weiteres im Hotel b'halten zu wollen. gang und hat bereits die Summe von mehreren tau⸗ 


Ee nahm fie gleich mit und ſorgt vorläufig für ihre ſend Pfund Sterl. erreicht. 


Exiſtenz. 


. r Inzwiſchen iſt der be⸗ 
rühmte Sänger von Herrn Moritz Strakoſch für eine 


— Von dem berühmten Komponiſten Auber wer- längere Konzerttour in den Vereinigten Staaten im 


den noch immer neue Züge aus feiner Lebenszeit er- 
zählt. So ſchreibt der Korreſpondent des „Berliner 
Börſ.⸗Cour.“: 

Es war am Abend der erſten Aufführung der 
„Marſeillaiſe“ in der Opera, gegen Mitte Juli 
1870, als ich Auber zum letzten Male ſah. Ma⸗ 
dame Saſſe ſollie die „Marſeillaiſe“ fingen. Der 
2. Akt der „Stummen“ war beendet und das be⸗ 
rühmte Duett: „Amour sacr6 de la patrie“ 
(„Das theure Vaterland zu retten.. .) hatte un⸗ 
beſchreibliche Begeiſterung. .. im Opeenhauſe her ⸗ 
vorgerufen. 1 

„Welcher Effekt“, ſagte mein Begleiter, eln 
Freund Auber's, zu dem Kompoſiteur, „welcher 
Effekt!“ 

„Ja“, meinte Auber, „ja, aber unter uns, der 
kleinſte Sieg am Rhein wäre beſſer, als der größte 
Enthuſtasmus im Theater. Und donn, ich ſehe es 
nicht gerne, wenn das Duett ſo viel Senſation macht 
und ich ſehe es auch nicht gerne, wenn man in der 
Opera die „Marſeillaiſe“ ſingt. . Ich erlebte die 
Invaſion von 1815, ich fürchte ſie nochmals zu er⸗ 
leben!“ .. . Er erlebte fie nochmals! 

Auber las wenig. Dies hat vielleicht Herrn 
Jules Simon auf Rath der Mlle. Viardot bewogen 
(die, nebenbei geſagt, bei ihrem Jaux⸗Chignon ſchwor, 
nicht mehr vor Deutſchen ſingen zu wollen), ihn als 
„Ignorant“ zu traliiten. Auber las wenig. Ich 
glaube, daß er gar nicht las. Ein Freund kam eines 
Tages zu ihm und fand ihn an der Arbeit. „Ich 
ſchreibe daa dritten Akt meiner neuen Oper.“ — 
Welcher Titel? — „Manon Lescaut.“ — Manon 
Lescaut? Ah! welches Meiſterwerk! — „Der Ro- 
man? .. unter uns, ich habe ihn nicht geleſen.“ 
— Wie, Sie ſchrelben eine Opera über Manon Les⸗ 
caut und Sie laſen den Roman nicht? — „Ma foi, 
nein .. . ich hab' ihn nicht.“ — Aber Scribe hälte 
ihn Ihnen leihen können. — „Scribe? Ich möchte 
nicht ſchwören, daß er ſelbſt ihn geleſen hat; er hat 
ihn höchſtens durchblättert, um die Haupt⸗Situationen 
zu kennen.... Scribe verliert keine Zeit!“ 

Auber ſprach gern von der Vergangenheit und 
viel und oſt vom „Direltoire” und von ſeinen Feſten, 
welche auf die Schreckensherrſchaft folgten ... er 
ſah eine zweite Schreckens herrſchaft: die Kommune! 

Und dann ſtarb er 89 Jahr alt nach einem 


Fretin von Hörnſtein, konnte ſalbſt nach den durch Leben voll des Erfolges und des Ruhmes, welches 
den Tod ihres Gatten völlig veränderten Verhältnifjen | man ihm nicht verkümmern kann. 


dem Luxus, in dem fie auferzogen worden, nicht ent⸗ 


— Gelegentlich des Vorfalls zwiſchen dem tür⸗ 


ſagen. Als der fortwährende Appell an ihre Ver- kiſchen Sultan und dem franzöſiſchen Geſandten de 
wandten, durch deren Hülfe ſie bisher ſtandesgemäß Vogue tauchen auch andere Anekdoten wieder auf, 
zu leben in die Lage geſetzt war, endlich kein Gehör welche zeigen, daß die Präteniionen der franzöſiſchen 


mehr fand, machte ſie Schulden. 
Hände von Wucherern und konnte ſich von denſelben 
nicht mehr losmachen. Was nützte es, daß von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten wiederholt für ſie gezahlt wurde, 
fie war genöthigt, immer wieder neue Anleihen zu 
machen. So ging es bis vor drei Jahren. Da 
verſiegten alle Quellen. Sie war einzig und allein 
auf den Nießbrauch des ihrer Tochter gehörigen Ver⸗ 
mögens angewieſen. 


Sie gerieth in die Geſandten nicht erſt von heute datiren. 


Zur Zeit, als der Herzog von Choiſeul Geſand⸗ 
ter am päpſtlichen Hofe war, ſah der heilige Vater 
eines Tages, wie der ſpaniſche Geſandte gerade unter 
den Fenſtern des Vatikans einem Bedürfniſſe zu ge⸗ 
nügen ſich anſchickte, zu deſſen Befriedigung die mo⸗ 
derne Geſellſchaft die veſpaſtaniſchen Säulen ſchuf. 

„Oh nicht da, nicht da!“ — rief erſchreckt der 


In vierteljährigen Raten erhielt heilige Vater dem Vertreter Spaniens zu — „wenn 


fie etwa 100 fl., welche indeß ſtets zur Deckung] der franzöſiſche Geſandte es erführe, würde er das 
kleiner Schulden, die ſie, um nur das tägliche Brod Vorrecht beanſpruchen, Gleiches in meinem Salon zu 


zu erhalten, kontrahiren mußte, verwendet wurden. 


1 


6, Zei l 
* 


thun!“ 8. 


Verein mit Carlotta Patti engagirt worden. 

— Die Einweihung der Statue Walter Scott's 
in Newyork konnte nicht, wie beabſichtigt war, am 
15. Auguſt, dem Geburtstage des Dichters, ſtattfin⸗ 
den, da das Kunſtwerk nicht rechtzeitig genug ange 
kommen iſt. Man bat die Enthüllung des Denkmals 
daher auf den 30. November verſchoben. 

Woll bericht. 
Breslau, 19. Auguſt Von verfloſſener Woche kön⸗ 
nen wir einen Umſatz von ca. 1200 Centner verſchiedener 


Gattungen melden. Es wurde in ſchleſiſcher, poſener und 


polniſcher Einſchur, wie in Kap⸗ und Gerberwollen gehan⸗ 
delt. Käufer waren Fabrikanten und Händler aus der Pro⸗ 
vinz, ein ruſſiſcher Fabrikeubeſitzer, öſterreichiſche Händler 
und hieſige Kommiſſionäre. 
N Viehmarkt. 

Berlin. Am 19. Auguſt c. wurden an Schlacht⸗ 
vieh zum Verkauf aufgeivieben: 
An Rindvieh 2215. Stück. Der Handel war etwas: 
ſchleppender als ſeit einigen Wochen, nach den Rheinlanden 
wurden mehrere Ankäufe abgeſchloſſen, und beſte Waare 
mit 18 , mittel 15 , ordinäre 12—14 % 
pro 100 Pfd. Bleiihgewiät bezahlt. 

An Schweinen 6045 Stück. Die Zutriften waren 
zwar ſehr ſtark, dennoch war das Geſchäft belebt, indem 
nicht unbedeutende Export⸗Verkäufe ſtattfanden, beſte feine 
Kernſchweine wurden mit 18—19 % pro 100 Pfund 
Flaſchgewicht bezahlt und die Beſtände ziemlich ausverkauft. 

An Schafen 19,616 Stück. Die Preiſe für ſchwere 
und fette Hammel blieben bei ſtarker Kaufluſt unverändert, 
er ni ſich die Preiſe für geringe Qualität merklich 

en. 

An Kälbern 852 Stück, welche zu mittelmäßigen 
Durchſchnitts⸗Preiſen ausverkauft wurden. 


Börſenberichte. f 

Stettin, 21. Auguſt. Wetter bewölkt. Wind N. 
Bu..ometer 28“ 4“. Temperatur Mittags + 15% R. 

Weizen nahe Termine feſt, ſpätere unverendert, per 
2000 Pfund loco gelber ger 77 &, beſſerer 
78-80 , feiner 81—85 , per Auguſt 82½— 7 
Ag be, pee Auguſt Sevtember 81%, 5 bez., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 7. ½%— % , bez., per Oktober⸗November 
76% A bez, per F. hiahr 75½, %, Ya & bez. 

Roggen wenig verndert, 1 Ladung Danziger 48 9 
bez., ver 2000 Pfd. loco geringer 47—48 / , beſſerer 
49—b1 , neuer feiner 53½—54½ , per Auguſt u. 
Auguſt⸗ September 49½ Mr bez., per September⸗Oktober 
49% ½ de bez, per Oktober⸗Novdember 50—50% Ag 
bez., per Frühjahr 51½ m bez. 

Gerſte ſtill, per 2000 Pfd. loco alte nach Qualität 
43—48 , 5 59-51 ; 

Hafer behauntet, per 2000 Pfund loco nach Qua⸗ 
lität alter 38—46 % > neuer 44—45 , Pa, Auguſt 
u. Auguſt September 46 4 bez., per September ⸗Oktober 
44 % Br., per Frühjahr 44% . Gd. 

Erbſen ohae Handel. t 

Rüböl matt, per 200 Pfd. loco 23 % Br., per 
Auguſt 22½ %, Br., 22% C Gd., September⸗Oktober 
22 Ab Br., 22½ 6. Gd., April⸗Mai 231, , Br., 
23% I. Gd 


0 en: m a * 8 100 Prozent loco 
ohne Yı ez., Augu 5, , ½ 
bez., 2 un September 22/8, 23 bez, 2 
8 935 . Te u. Gd, S 187 
r bez., Br. u. ., per Frühjahr 18%, Br, 
18% 8 Gd. 2 Ice 

Winterrübſen per 2000 Pfund loco 100—103 , 
per September⸗Oktober 104 bez. 

Petroleum loco per September⸗Oltober 61, N Br. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 82% , Roggen 
49½ , Spiritus 24% . 

Weizen 75 90 ., Roggen 50—54 , Gerſte 

eizen 75— „Roggen Ger 

40—46 , Hafer 30-32 %, Erbſen 52—56 . 
Kartoffeln 12—14 40 Heu pr. Ctr. 20—25 , 
Stroh per Schock 6—8 K. ; 


In den 


— 


Das Erbe des Geſtrandeten. 


(Eine Erzählung vom Darß.) 


(Fortſetzung). 
1 Oefteres Weinen unterbrach während dieſer Mit⸗ 
heilung ihre Worte. Denn obgleich Haas an ſeiner 
bun nicht väterlich gehandelt, ſo war ſie doch recht 
. als der Augenblick kam, wo fie ibn ver⸗ 
eren ſollte. 
Als ſie die Hütte erreicht hatten und in die Kam⸗ 
mer traten, worin ſich der Kranke befand, trafen ſie 
den Arzt noch bei demſelben. Er ſtand an dem halb⸗ 
erblindeten kleinen Fenſter, und ſchien die Ankommen⸗ 
en mit Ungeduld erwartet zu haben. Hanne ſaß 
am Bette neben Haas, der fortwährend röchelte 
und ſtöhnte, und hielt deſſen Hand in der ihrigen. 
„Es iſt gut, daß Sie kommen,“ ſagte der Arzt 
leiſe, indem er ſich vom Fenſter abwandte und den 
intretenden einen Schritt entgegen ging. „Nach den 
Andeutungen, die der Mann in ſeiner Todesangſt ge⸗ 
macht, werden Sie von merkwürdigen Sachen hören, 
e Sie, Herr Veit, ganz beſonders angehen. Uebrigens 
er, obgleich es ſchnell mit ihm bergab geht, bei 
ollem Verſtande.“— 
Als Haas den Arzt ſprechen hörte, wandte er die 
wild umherrollenden Augen nach ihm hin, und er- 
annte Veit. Den Lehrer, welcher mit Martha an 
der Stubenthür ſtehen geblieben war, konnte er nicht 
then. Veit trat an das armſelige Lager des Kran- 
en und betrachtete ihn einen Augenblick. Seine 


* * * 
Familien⸗Nachrichten. 
erlobt: Fräul. Eliſe Knaack mit Herrn Rob. Hilliges 
(Stettin), — Frl. Eliſe Köbcke mit Herrn R. Brandis 
ollnow). 
Geboren: 
Herrn Hüfer (Greifswald). — Herrn Karl Langemark 
Ges alund). — 
eſtorben: Böttchergeſelle Jul. Borchert (Stettin). — 
Comtoirbote Herm. Krüger (Gramhof). — Herr Gottlieb 
Springſtubbe (Grabow). — Fährmann Carl Knaak 
(Altefähr). — Schiffskapitain C. Tode (Stralſund). — 
Lohndiener C. Trampe (Stcalfund). — Frau Dürr ged. 
Struck (Stettin). — Frau Carol. Metzler geb. Lehmann 
(Stargard). — Frau Marie Berger geb. Tibnrtius 
Bergen a. R.) — Frau Auguſte Horlitz geb. Graf⸗ 
funder (Stolp). — 


Auf geboten: 


Am Sonntag, den 11. Auguſt 1872, zum erſten Male: 
g n der Schloß⸗Kirche: 
err Eugen Hugo Rich. Ed. Berggold, Königl. Poſt⸗ 
Sekretair hier, mit Jungfr. Eliſe Margarete Fuchs hier. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
ua Aug. Wilh. Dummann, Kleidermacher hier, mit 
ungfr. Bertha Louiſe Wilhelm. Schultz hic. 
Ahn Wilh. Kelm, Arb. hier, nat Jeh. Wilhelm. Eln iue 
ier. 
Jacob Pomplun, Arb. hier, mit Jrngfr Anna Louiſe 
Wilhelm. Carmoſin hier. ; 
ner Carl Ludw. Knospe, Schneldermeiſter hier, mit 
ugfr. Marie Julie Eliſabeth Rückforth hier. 
FH tanz Nicol, Kaufan, hier, mit I ngfr. Eliſe Julie 
Seal Ir Fr BER 
g. Ferd. Grams, Fleifchermeifte: "tr Podejuch, 
, Junge. Emilie Wilhelm. Krüger hier. 
de arl Aug. Bernh. Redepennig, Arb. in Podejuch, mit 
dau Albert. Aug. Kleinke, geb. Piper, dad. 
0 n der Peter: und Pauls⸗Kirche. 
Wi arl Wilh. Wackrow, Maurer in Grabow, mit Ernef. 
helm. Dabelow daſ. N 
mit. Franz Herm. Katzmann, Invalide in Grünhof, 
it Jungfr. Henr. Louiſe Saſſe dal. 5 
ö Herr Carl Ludwig Brand, Obertelegraphiſt in Mühl⸗ 
auſen, mit Jungfr. Marie Ida Diedrich in Grünhof. 
0 Carl Friedrich Leben, Arb. in Grabow, mit Jungfr. 
Mol, Frieder. Aug. Winter daſ. 
uch. Gottl. Aug. Abraham, Arb. zu Bred.-Auih,, mit 
Mir. Frieder. Carol Louiſe Pagel daſ. 


VBetranntmachung. 

8 Pro 1873 find durch das Loos folgende Greiffenberger 
deis⸗Obligatienen zur Amorkiſation beſtimmt. 

Littr. A. Nr. — 262, 268, 269, 275, 277, 280, 


ä r dw u ↄ ] K ð 7 a ̃ ͤůàu—!TTͤ᷑T— 
S 2 2 = 2 


100 , 
Littr. C. Nr. 5 u. 6 8 200 , 
Di zuſammen 1600 9% 
r ie Inhaber dieſer Papiere werden aufgefordeet, die⸗ 
en nebſt Zins » Coupons vom 1. Januar 1873 ab, am 
Kass annar 1873 oder früher bei der Kreis Kommunal- 
NY e hierſelbſt zu präfentiven und dagegen die Summe, 
des welche die Obligalonen lauten, in Empfang : nehmen. 
Mit dem 1. Januar 1873 hört die Verzinſt g f. 
Greiffenberg, den 17. Auguſt 1872. 
. Die Chauſſee⸗Bau⸗Kommiſſion. 
Bekanntmachung. 
ſondie Steinmetz Arbeiten einschließlich der Fundamentirung 
Hi ie der Material-Lieferung zu dem bei Demmin zu er⸗ 
ſoll enden Denkmale für die 1870—1871 gefallenen Krieger 
Unt im Wege der Submiſſion vergeben werden und werden 
= nehmer aufgefordert, ihre Offerten verſiegelt und 
N mit der Auſſchrift: „Offerte auf die Arbeiten zu 
ii emminer Denkmal“ an den unterzeichneten Bau⸗ 
. Wit bis Montag, den 2. September er., 
ittags 12 Ahr, einzuſenden. 
| Bi Gnung, Koſtenanſchlag und Bedingungen find im 
! 5 —— der hieſigen Königl. Bau⸗Inſpektion einzufehen und 
Kopialicauch Kopien reſp. Abſchriften gegen Erſtattung der 
Daunen auf Wunſch ausgefertigt werden. 
D emmin, den 7. Auguſt 187: 
N Comitee zur Errichtung eines Denkmals 
ei Demmin für die im Kriege 1870—71 


gefallenen Krieger. 
J. A. 
Kuniseh Königl. Baninſpektor. 


— — — — ——— — —— — — — —— — — 


— aus denen eine entſetzliche Unruhe ſprach, la- 
Stettin — Copenhagen. | 


283 d 5 
Littr. B. Nr. 1, 14. 26, 33, 38, 50, 53, 59 a | ” 
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gen tief in ihren Höhlen. Die ſonſt fleiſchige Naje 
ſchien merklich ſpitzer geworden, und auf dem gedun⸗ 
ſenen Geſicht lag eine fahle Bläſſe. 

„Haas, erkennt Ihr mich noch?“ fragte ihn Veit. 

Der Kranke nickte. 

„Ihr wolltet mir noch etwas entdecken, ehe Ihr aus 
der Welt geht,“ fuhr Veit fort. 

Haas' Augen irrten von Veit auf den Arzt, und 
blieben mit ängſtlicher Spannung auf dem Geſicht 
des letztern haften. Der Arzt bemerkte es, und trat 
neben Veit an das Bett. „Doktor,“ murmelte Haas 
in röchelndem Ton, „iſt es wahr, daß ich bald ſter⸗ 
ben muß?“ 

„Ja, Eure Zeit iſt hier bald abgelaufen.“ Ein 
Blick der Angſt in den Augen des Kranken war die 
Antwort auf die Worte des Arztes. „Bringen Sie 
den Kopf Ihres Mannes in eine höhere Lage Das 
Sprechen wird ihm ſonſt zu ſchwer,“ ſagte der Arzt 
zu Hanne. Nachdem dies gejcheh: , wandte er ſich 
wieder zu dem Kranken. 

„Haas, wenn Ihr beichten wollt, dann macht ſchnell. 
Ihr habt nicht mehr viel Zeit übrig. Sollen wir 
den Prediger holen laſſen?“ 

„Der kann mich auch nicht in den Himmel beten,“ 
erwiderte der Kranke, deſſen Sprache durch die höhere 
Lage des Kopfes merklich leichter von Statten ging. 

„Alſo Ihr verſchmäht die Tröſtungen der Re⸗ 
ligion?“ 

„Ich habe nie daran geglaubt, und jetzt nützen ſie 
mir nichts mehr,“ ſagte Haas, indem ihn Fieberfroſt 
ſchüttelte. 


Veit beugte ſich über ihn. „Haas, Ihr verlangtet 


A. I. Poſtdampfer „Titanla“, Capt. Ziemke. 
Abfahrt von 
Stettin jeden Mittwoch u, Sonnabend Nachm. 1½ Uhr 


En Sohn: Herrn Eichmann (Cröslin). — Copenhagen jeden Montag und Donnerſtag Nachm. 2 Uhr 


Hin⸗ und Retourbillets (4 Wochen Gültigkeit.) 
1. Cajüte 8 , 2. Cajüte 6 , Deckplatz 3 9% 
Rud. Christ. &ribel in Stettin. 


— 


Häuſer⸗Berkauf 


Speziell mir aufgegebene her rſchaftliche Privat⸗ u. 
Geſchäftshäuſer, in jeder Gegend, in der Stadt, ſowie 
vor dem Thore, jetzt noch mit gutem Miethsüberſchuß, 
bei Anzahlungen von 1000 — 16,000 % je nach Größe 
und Qualität, ſämmtlich mit gut geordneten Hypotheken, 
weiſe zum Kauf nach, Vormittags bis 10 Uhr, Nachm. 
4—6 Uhr. Auch ſchöne Gartengrundſtücke u. meh⸗ 
rere ländl. Beſitzungen zum Verkauf geſtellt. 


Emi Versümer, 


Commiſſionsgeſchäft, gr. Wollweberſtr. 20, part. 


Der Neubau einer Waſſermühle auf dem Lande, in 
Hinterpommern, nach neueſter Konſtruktion zu 2 Gängen, 
einen franz u einen deutſch., rückenſchlächtig bei eirca 10 
Fuß Gefälle, ſoll in Submiſſion ausgegeben werden. 
Mübhlenbauer, welche die Ausſährung übernehmen wollen, 
belieben ihre Abreſſe nebſt ungefährer Preisforderung unter 
K. A. post restante Bärwalde i. Pomm. einzuſchicken. 


Der Aufbau eines Mühlengebäudes auf dem Lande, zu 


zwei Gängen, nebſt Bäckerein dichtung, ſoll mit auch ohne 
Lieferung des Baumaterials vergeben werden. Maurer⸗ 
oder Zimmermeiſter, die die Ausführug übernehmen wollen, 


erfahren das Nähere unter K. A. post restante Bär⸗ 


walde i. Pomm. 


Ein Haus nebſt Materiafgeihäft , in lebhafter Gegend | 


einer Garniſonſtadt Pommerns, ſoll anderweitiger Unter⸗ 
nehmung halber, unter günſtigen Bedingungen verkauft 
werden. Kaufliebhaber wollen ihre Adreſſe gefl. sub 8. 
19 in der Exped. d. Bl. abgeben. 


Deſtillations⸗Verkauf. 


Anderweitiger Unternehmung halber will ich mein am 
hieſigen Orte mit Erfolg betriebenes Deſtillations⸗Geſchäft, 
verbunden mit Sprit⸗ und Eſſigfabrik, nebſt allem Zu⸗ 
behör, unter günſtigen Bedingungen ſogleich verkaufen. 


Brandenburg a. H. 
C. Koch. 


in Pommern, 1½ M. v. Bahnh., Areal 1300 Mg., 
wov. 800 Mg. Acker zu allen Früchten geeignet. Boden, 
180 Mg. Wieſen, wov. 80 Mg. Rieſelwieſen, 
300 Mg. gut beſtandener Wald, 20 Mg. Park und 
Gart., neu maſſ. Herrenh. mit 10 komfortabl. Zimm. 
u. Zubeh., 28 gut. Ziegelei und Kalk⸗ 
brennerei, 16 Pf., 40 Milchkühe. Intabul. nur Pfand⸗ 
riefe. Preisford. 35,000 Thlr., Anzasl, 12: bis 
15000 Thlr. Rückſtänd. Kaufgeld. werd. 15 Jahre be⸗ 
laſſen. Mit dem Berkauf iſt beauftragt der Kaufman 
Moritz Alexander, Breslau, Neudorfſtr. 2, 


Literarische Curiositäten, 

J. Scheibte’s Antiquariatsbuchhandlung 
in Stattgert plublieirt soeben den 32, Ca- 
talog ihres Bücher-Lagers, derselbe enthält 
eine höchst interessante und zahlreiche Samm- 
lung von älteren und neueren Werken zur 


Cultur- und Sittengeschichte, 


Literarische Curlositäten und Sel- 
tenheiten, Faretien, Er»tien, Ge- 
helme Memoiren, Piquante Hof- 
Liebes- u. Seandalgesicehten, Merk- 
würdigen Schriften für und gegen 


Dissertationen üb-r sonderbare 
und lächrrliehe Themate ete, in 


dung von 1 Groschenbriefmarke franko geliefert 


| 
Ein Dominialgut S 


die Frauen, Abhandlungen und | 


deutscher und freu: den Sprachen. 
Der Catalog wird gratis und gegen Einsen- haben 


bei Poſtan d eiſungen 


mit mir zu reden. Sprecht es herunter von Eurem 
Herzen. Dann wird Euch leichter.“ 

Die Augen des Kranken irrten wieder von Veit 
zu dem Arzt, in deſſem Blicke ſie zu leſen ſuchten. 
Der Arzt verſtand den Ausdruck derſelben. „Ohne 
Frage, Ihr erlebt den nächſten Tag kaum mehr,“ 
ſagte er darauf. 

„Wenn es doch mit mir vorbei iſt, dann will ich 
alles beichten, weil Sie immer gut gegen mich waren,“ 
begann Haas darauf zu Veit. „Ich habe den Förſter 
im Walde umgebracht!“ 

Veit hatte Mühe, nach dieſen Worten ſeine Be⸗ 
wegung zu verbergen. Seine Blicke begegneten denen 
des Arztes mit einem Ausdruck des Einverſtändniſſes. 
Hanne aber ſtöhnte laut auf, während Martha ſtill 
weinte. a 

„Wie ſteht es aber mit Klaus Meſſer? Wißt 
Ihr darüber etwas zu ſagen?“ fragte Veit, nachdem 
er ſich wieder geſammelt, den Kranken. 

„Das habe ich im Walde gefunden.“ 

„Erzählt uns genau den Hergang mit dem Förſter,“ 
ſagte darauf der Arzt, welcher mit der geſpannteſten 
Aufmerkſamkeit zugehört hatte. 

Haas bedurfte einiger Augenblicke, ehe er ſprechen 
konnte, weil ihn das Röcheln daran hinderte. Als 
ihm Hanne auf einen Wink des Arztes den Kopf 
noch höher legte, ſchien er Erleichterung zu ſpüren 
und begann: „Während ich einen Hirſch geſchoſſen, 
ertappte mich der Förſter. Er trat plötzlich hinter 
einem Baum hervor und rief: Steh', Hund, oder 
ich ſchieße Dich nieder! Ich war wehrlos, weil ich 
mein Gewehr abgeſchoſſen und er den Lauf des ſeinen 
mich gerichtet hatte. Ich mußte ihm mein Ge⸗ 


grenzenden Kreiſes haben 


wehr geben. Darauf befahl er mir, nach dem Dorfe 
zu gehen, während er dicht hinter mir folgte. Er 
drohte mir, mich ſofort niederzuſchießen, ſobald ich 
zum Entweichen Miene machen würde.“ 

Mehr vermochte er nicht zu ſagen. Sein Kopf 
ſank ſchlaff zurück, während die Augen ſtier vor ſich 
hinblickten und die Hände krampfhaft nach der Decke 
griffen. | 
„Er wird noch einmal zu ſich kommen,“ ſagte der 
Arzt. „Das Sprechen hat ihn erſchöpft. Wir müſſen 
ſeine fliehenden Lebensgeiſter noch einmal künſtlich zu 
feſſeln ſuchen.“ Nach dieſen Worten ließ er ſich von 
Hanne einen Theelöffel geben und träufelte aus einem 
Fläſchchen einige Tropfen in denſelben, die er Haas 
eingab. Bald darauf zeigte ſich die Wirkung, indem 
ſich die Augen des Kranken belebten. Er blickte die 
Umſtehenden wieder an. Veit hielt ihm ſelbſt den 
Kopf in die Höhe. „Sprecht weiter!“ rief er, und 
als Haas ihn fragend anblickte, fuhr er fort: „Ihr 
waret da ſtehen geblieben, als Ihr mit dem Förſter 
nach dem Dorfe ginget.“ 

Nach einigen Augenblicken fuhr Haas fort: „Wir 
waren noch nicht weit gegangen, als der Förſter ſich 
mit der Fußſpitze in einer Baumwurzel verwickelte. 
Hierbei ſtürzte er und im Fallen ging ſein Gewehr 
los. Darauf wollte ich entfliehen. Aber er war 
aufgeſprungen und packte mich an den Kragen. Wir 
rangen mit einander, wobel ich anfangs unten zu 
liegen kam. Er ſchnürte mir die Kehle zu. In die⸗ 
ſem Augenblick holte ich das Meſſer aus der Taſche, 
und es gelang mir daſſelbe zu öffnen.“ 
GGortſezung folgt.) 

* 


VBekanntmachung. | 
Die Mühlenbeſitzer resp. Mühlenpächter des Neu⸗Stettiner und Theils an- 


in der Generalverſammlung am 20 Juli d. J. die Vereins 


barung getroffen, vom 15. Auguſt d. J. ab folgende Mahlentſchädigung zu 


heben, und zwar: 


I. von allen Arten ausgebeutelten Körnern von Einhundert Pfund fünfzehn Prozent 


als Metze, Staub⸗ und Steinmehl und Einen Silbergroſchen drei Pfennige 


N Mahlgeld; 
. 
| 15 und Steinmehl und zehn Pfennige 
1 . 

And Steinmehl und ſechs Pfennige 
IV. an Schneidelohn für Dielen: 


und einen halben Silbergroſchen 


für Brodſchrot von Einhundert Pfund Körner zehn Prozent als Metze, Staub⸗ 


Mahlgeld; 


für Futterſchrot von Einhundert Pfund Körner ſieben Prozent als Metze, Staub⸗ 


Mahlgeld; 


und pro Block fünf Silbergroſchen Blockgeld, 


| | | | 
4. für kleine und mittelſtarke Blöcke pro Schnitt zu 24 Fuß lang zwei und 
| 


b. für ſtarke Blöcke und Bohlen nach Verhältniß theurer. 
Neu⸗Stettin, den 10. Auguſt 1872. 


Der Mühlenverband des Neu⸗Stettiner Kreiſes. 
Bekanntmachung. 


Die Lirferung von 80 Neuſcheffel Winter⸗Saatroggen für die hieſige Strafanſtalt, 


und 30 Neuſcheffel Winter - Saatroggen für die Hülfsſtrafanſtalt zu Gollnow, ſoll im 


Wege der Submiſſion vergeben werden. 


Die Lieferungsbediugungen find in 
anſtalt zu Gollnow einzuſehen. 
Naugard, den 8. Auguſt 1872. 


Beginn des Winterſemeſters 
Unterricht, Unterrichtsmaterialien, Zeitſchrift 
und Verpflegung pro Semeſter 76 Thlr. 

Auf Anfordern ſendet das ſpezielle 
gratis 


Portofreie Submiſſions⸗Offerten unter Beifügung von Probeu ſind bis zum 
28. d. Mts.. Nachmittags 5 Uhr, 


an uns einzureichen, zu welcher Zeit die eingegangenen Offerten werden eröffnet werden. 


unſerer und der Regiſtratur der Hülfsſtraf⸗ 


Königliche Direktion der Strafanstalt. 
Baugewerkſchule zu Holzminden a. d. Weſer, 


a. Schule für Bauhandwerker und ſonſtige Baubefliſſene, 
b. Schule für Maſehinen⸗ und Mühlenbauer ꝛc. 


chülerzani im Winter 1871-1872: 790. 


am 4. November d. J. Honorar für 
für Bauhandwerker, Schulrock, Wohnung 


Programm und den Lehrplan der Anſtalt 


der Direktor 
% Haarmann. 


— nn nen 


Grosse Greifswalder Pferdeverloosung 
verauſtaltet vom Baltischen Pferdezucht-Verein. 
Ziehung am 6. September 1872. 
Gewinne: 


1 Ardenner Zuchthengſt im 


1 Ara ” 7 1 7 
3 zweijährige Hengſte derſelben Race 


107 andere Pferde 


1000 Thlr. 
900 Thlr. 
1800 Thlr. 
11300 Thlr. 


Werthe von 


Loofe a 1 Thlr. find nur noch bis zum 1. September zu 


ei“ 


in der Erpedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufü 
n Be 
9} nn . r Ai ar ; 28 


gen, 


ER} N 


Adreſſen deutlich zu ſchreiben 


U 


1 


in allen Muſtern, 


ſowie ſämmtliche 
Wirthschafts- 


Gegenstände 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


F. Thunack 


Klempner⸗Meiſter, 
5 5 


Amerikaniſche 


. Dreſchmaſchinen 


für Roß⸗ und Dampfbetrieb 


Fr Carl Gülich, 
Stettin, Frauenſtraße 20. 


DACHPAPPE 
5 * Asphalt ꝛc. 
| L. Haurwiz 4 Oo. 


f Comtoir Frauenſtraße 11—12. 


———UU— — 


Eine Parthie von ca. 200 Ctr. empfiehlt in beliebiger 
Quantität und Qualität äußerſt billig. 
Eugen v. Knobelsdorff, Danzig. 


— 2 


Hanf. 
Sein gut ſortirtes Hanflager empfiehlt den Herren Seiler⸗ 
meiſtern und ſonſtigen Konſumenten bei billigſter Preis- 
notirung. 
Eugen v. Knoheisdorff, Danziz. 


6E ——— 
| Tiſchweine! 
1865. Markgräfler Edelwein u. 1868. Elfäßer 
| Nothivein, pr. Flaſche (incl.) 7A Hr, im Faß pr. 
| Hektoliter 4 20. empfehle gegen Nachnahme in Kiſten 


mit 25—50 Flaſchen und Fäſſern von ca. 30 Liter an. 
Original⸗Anerken⸗ 


Leere Fäſſer werden zurückgenommen. 
„ W 7 angeſehenſter Perſoneu zur Einſicht. 
(4706). C. Brauch 

in Riegel a. Nh. (Gade. 


Anzeige von 
Ungar. Natur-Weinen. 


Oedenburger, weiß, per Eimer fl. 15. 
Zapfete, 5 - „fl. 20. 
Goldberger, woylſchmeckend von 

Muskateller Trauben, 5 fl. 28. 
Ruster, herbe, * fl. 40. 
welche echt zu beziehen ſind bei Herrn Gutsbeſitzer von 

Goldberg, Bali utza Nr. 33 in Oedenburg. 


Die Demminer Asphalt⸗ und 
Duchpappen⸗Fabrik 


5 empfiehlt: 
Asphalt⸗Dachpappen in Tafeln und Rollen, 
Deckſtreiſen, Deckasphalt, Engl. Stein: 

kohlentheer, = 
Deckleiſten und Drahtnägel, 
Eugl. Dachlack zum Anſtrich und Dichten fertiger 
Pappdächer, 

Asphalt⸗Papier für feuchte Wände, 
Neudeckungen, Reparaturen u⸗ Asphaltarbeiten 
werden prompt und unter Garantie ausgeführt. 
Preiscourante auf Verlangen gratis. 


Th. Peters & Co. 


g Anentbehrlich für jede Landwirthſchaſt! 
Z Schürer’3 Butte- Pulver. 
Anerkannt das beſte Mittel zur Erleichterung des Butterns, 
zur Erzielung einer ſeſten, wohlſchmeckenden Butter, ſowie 
zur Vermehrung der Ausbeute. 
In Packeten mit Gebrauchsanweiſung 5 n 
Niederlage bei 


R. Gützlaff in Tempelburg. 


Meime ſeit 32 Jahren als beſte anerkannte 


ſeidene Müller⸗Gaze 


aupflft (Beuteltuch) 
n 
wihkelm Landwehr 


in Berlin. 
Alleiniger Fabrikant in Deutſchland. 


Doppelt Malz⸗Bier, 


frei von jedem mediziniſchen Zuſatze, vollſtändig 
abgegohren, dabei äußerſt reichhaltig an Malzgehalt, 
aus der Malzbier⸗Brauerei von 
Carl Riewe 


in Bärwalde in Pommern, 
in Stettin, per Flaſche mit 3 V excl. Fl., bei d. Herren 
%. Lämmeriirt — Krautmarkt, 
Ferdinand Keiler — Breiteſtraße, 
Franz Sorge — Neftadt, 
Stosken Nachfolger — Laſtadie. l 
Den Herren Aerzten erlaube ich mir auf dieſe 
Spezialität ganz befonders aufmerkſam zu machen. 


Carl Riese, 


Brauereibeſitzer. 


Petrol um⸗Lampen 


— 


Flottholzʒ. 


Tricot-Hemden 


Seide, Wolle und Vigogne, 
Tricot-Beinkleider 
in allen Größen und Farben 


empfiehlt billigſt 
die Leinenwaarenhandlung und das Mäſche-Magazin von 


E. Aren, Breiteſtraße 33. 


Dem geehrten reiſenden Publikum ** 
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das bisher von Herrn Eduard Förster geführte 
„Hötsl zum deutschen Hause“ 
am 1. Juli cr. gekauft und mit meinem ſeit 16 Jahren geführten Hotel verbunden 

habe. Ich werde das nun vereinigte Geſchäft unter der Firma 


| „Welt's Hötel“ 


weiter führen, und bitte die geehrten Geſchäftsfreunde des „deutſchen Hauſes“, auch mir 
ihr Vertrauen ſchenken zu wollen, da es mir ſtets angelegen ſein wird, daſſelbe zu erhalten. 
g Züllichau im Auguſt 1872 N 
5 Hochachtungsvoll 

| E. Welt. 


„ 


x 
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CARLSBADER 


Mühi-, Schloss- und Sprudel-Brunnen. 
Carlsbader Pastillen und Salze. 


sr 31 Durch seine sussergewöhnlich heilsame Wirkung in einer Menge von 
EAR Ie. Fallen steht das natür iche Mineralwasser Fol Carlsbad oben 
an der Reihe aller medlelnisenen Mineralwasser 

Besonders bei Krankheiten des Magens, des Darms, der Leber, der Milz, 
der Nieren, dr Ur'm-®rgane, der Prostata, der Zuckerkrankheit, bei ehre- 
nischen Krankheiten der Gebärmutter und bei Geht ist der Gebrauch der Carls- 
bader Wasser besonders zu empfehlen. 

Man nimmt das Carlsbader Wasser zu Haus auf dieselbe Weise, als am Brunnen. 
Die gewöhnliche Dosis ist jaden Morgen eine Flasche, die man warm oder kalt mit Zwischen- 
räumen von 20 Minuten trinkt, wenn möglich unter einem Spaziergang in der freien Natur, oder 
auch zu Haus. oder im Bett, Um die purgirende Wirkung des Carlsbader Wassers zu 
verstärken, wird demselben ein Theelöffel — zugeführt. 

Kalt gebraucht ist das Mineralwasser von Carisbad mehr auflösend, als warm. 


0 


Mineralmoor, Eisenmoorsalz u. Lauge 


zu Umschlägen und Bädern aus dem Mineralmoorwerke von 


Mattoni Comp. in Franzensbad, 
als Ersatzmittel für Eisenmoorbäder und zu For- und Nachkuren ‚für diess im Hause hochge- 
9 schätzt, überhaupt angezeigt bei allen ehromisehen Krankheitszuständer, in welchen 
Alutarmuth, mangeihafie Bluthildunx, Erschlaffung der Grgane und 
Gewebe, darniederliegeude Innervation, Trägheit in allen Funktiomen, 
als Ursache oder Folgen auftreten. 


Giesshübler Sauerbrunn 
„König Otto’s Quelle bei Carlsbad. 


St elnster alkalischer Süuerling 
Tärlich frisch gefüllt zu beziehen durch die 
Gisshübler Brannenverwaltung 


Mattoni & Knoll in Carlsbad. 


Brochüren, Preiscourante etc. gratis. 


Keine Pflanze desfErdballs vereinigt so glücklich die heilsamsten Wirkungen auf die gesammten 


Organe der Athmung und Verdauung mit s0 enormer, konstanter Kräftigung des 
Nerven- und Muskeieystems als das Universalheilmittel der Indianer, die Coen aus 
was Autoritäten wie A. v. Mumboldt, v. Martius, Lanza u, A. als Augenzeugen des gänzlichen 
Mangels der Tuberkulose (bei den Andesbewohnern) wie der fabelhaften Kraftleistungen der 


anzen 


‚Koqueros (ohne jede andere Nahrung) bewundernd bestätigen. Hierauf fussend unterwarf Prof. Dr. 


Sampson die Coca in ihrem Vaterlande gründl. Studien und Versuchen, deren an den schwersten 
Krankheiten bewährtes Endresultat die ö 


Coca-Pillen I. II & III 


sind. Coca I erzielt bei Hals-, Brust- und Lungenleiden selbst in vorgeschr. Stadien noch 
glänzende Resultate: Coca II beseitigt die hartnäckigsten Störungen der Verdauung, Magenkatarrh, 
‚Mämeorrhoidalbesechwerdes, Appetitlosigkeit ete, un i 
unersetzliche Heilmittel gegen allgemeine Nervenschwäehe, Hypochondrie, Hysterie und nament- 
lich gegen spez. Sehwäche-Zustäude (Pollutionen, Impotenz etc.). Preis nach der preuss. Arzu. 
Taxe 1 Thlr., 6 Schachteln 5 Thlr. 
‚franko durch die Mohren-Apotheke in 


ratis 


Nüheres sagt s. wissenschaftl. Abhandlung über die Coca, 
almz. 


Balkan Bilfinger 
gegen Rheumatismus und Gicht 


geprüft von den grössten Autoritäten Deutschlands, Frankreichs und Englands: 
Radieaiheiiumittel selbst in den hartnäckigsten Füllen. 
Mit dem grössten Erfolg angewendet in den Hospitäierm zu Bertin, Leipzig u. Paris. 
Preis pro ½ Flesene A Ihr, 10 Sgr., pr. ½%/ Flasche 22 ½ Sgr. 
Für den Erfolg garantirt der E: finder dieses Balsams. 


Depot in Stettin bei G. Weichbrodt, Hofapotheker, 


KIA 
für Rheumatismus und Gichtleidende, 


in welcher die Heilung durch Anwendung des Balsam Bilfinger bewirkt wird. 


Berlin, Zimmerstrasse 77, II. Etage. 


Sprechstunden: Montag, Di Donnerstag, Freitag von 2—5 Uhr. 
Eratis-Consultatiom : Mittwoch und Sonnabend, Vormittag von 8—12 Uhr. 
We. Aufnahme zur Verpflegung in der Anstalt täglich. 228 

m über den Batsaın Millinzger gratis. — Garantie für den Erfolg. 


(Aunoncen⸗Erpedition Zeidle- u, Co., Berlin.) 1 


Brochüre 


und abjchriftlichen Atteſte 
der Mark unter Chiffre M. T. einzuſenden. 


\ 


eru, 


die Coca III ist das wirksamste, ja 


Der verbeſſerte 


12 D 
homöopathiſche 
nach Anweiſung des Herrn Dr. Wilmar Schwabe in 
Leipzig wird nur in der Fabrik von 


in Cöthen (Anhalt), 
ouſt an keiner andern Stelle präparire. 

Dieſer verbeſſerte Geſundheits - Kaffee, zugleich ein vor⸗ 
zügliches Zusatzmittel zum indiſchen Kaffee, wird nur in 
vollwichtigen /, ½ und % Pfd. Packeten geliefert, 
er iſt wohlſchmeckender und trotz des etwas höheren Preiſes 
wirthſchaftlich ungleich vortheilhafter als die gewöhnlichen, 
in leichter Packung in den Handel kommenden Geſundheits⸗ 
Kaffeeſorten. Jedes Packet trägt Schutzmarke und Atteſt 
des Herrn Dr. Schwabe, ſowie deſſen und der Fabrikanten 
Handzeichen. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Zuirn! 


Wir fabriciren gute Haufzwirne, der ſchwarze iſt wie 
Seide, der weiße und graue ſehr ſchön; hiervon find zum 


— 


Thaler durch Poſtvorſchuß zu haben. 5 
C. J. Schmidt & Sohn, 
in Wurzen in Sachſen. 


1 2 7 
Nerböſes Zahnweh 
wird augenblicklich geſtillt durch 
Dr. Grüfström's schwed. Zahntropfen 
za Flacon 6 Sr ächt zu haben 
in Laſſan bei R. Jentze, 


&eschlechis-. 


nüceen, Zuckerharnruhr, 
Impotenz) heilt auch brieflich, gründlich u. schnell 
der Specialarzt Dr, med. Cronfeld in Berlin, 
Carlsstr. 22, 


— — — 


kranke (Bett- 


Geſundheits⸗Kaffee 
Louis d tig & Co. 


Verſuch 12 Stück als 48 Strähn in langer Weife für 1 


Haut- u. Nerven- 


| 


Rückenmarksleider, 


Brust- u. Halskrankheiten | 


bis zum hohen Stadium der Schwindsucht werden 
durch direkte Einwirkung auf die kranken Athmugs- 
organe sicher und radikal geheilt. Prospekte vers, 
gratis und franko das Norddeutsche Institut für 
Verbreitung naturgemässcı Heilmittel in Berlin, 
Haupt-Versand-Depot Nostizstr. 14, 
Carl Schmidt. 


Ein Commis für mein Manufaktur⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft en detail, und ein Verkäufer für meine Damen⸗ 
Mäntel⸗Fabrik werden zum 1. September er. verlangt. 
J. Friedländer in Cöslin. 


u. 7 * [44 
Ein Weinküper, 

der ſchon in engros-Weingeſchäften konditionirt hat und 
theilweiſe auf eigene Hand Weine faconniren kann, ſowie 
mit der Fabrikation ſolcher vertraut iſt, wird von einem 
Haufe in Schweden fofort zu engagiren gewünſcht. Gefl. 
Offerten unter Angabe der Forderungen befördert sul 
H. 5008 die Annoncen Expedition von Rudorf 
Mosse in Berlin. 


:::: m ER, 
2 mit ben nöthigen Schulkenntniſſen verſehene Lehrlinge 

können in unſerm Manufaktur» Waaren » Gefchäft fofort 

placirt werden. 

Moritz Litten & Co., Stolp i Pomm. 


Ein Rittergutsbeſitzer wünſcht fogleich einen jungen 
gewandten Mann aus Pommern, welcher Kavalleriſt 
geweſen, bei Pferden und zur perſönlichen Bedienung in 


ſeine Dienſte zu nehmen. 


Bei freier Station wird Livrée und 72 9%. pro anno 
gewährt. N E 
Bewerbungen mit Atteſten find unter der Adreſſe M. 


Auf einer größeren Beſitzung der Mark iſt die 


Rechnungsführerſtelle 


mit 250 %. Gehalt bei freier Station zum 1. Oktober 
d. J. oder ſogleich zu beſetzen. Geeignete und in dieſem 
Fache bewanderte Reflektanten belieben ihre Bewerbungen 
ost restante Petershagen in 


Elyslum- Theater. 
Donnerſtag. Am Altar. Schauſpiel in 4 Akten. 
i Eiſenbahn⸗ 
Abfahrts⸗ und Aukunfts zeiten 


Abgang nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 


| Perſz. 6 U. 8 M. Merz, 
Berlin 08. 8 % 800 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 „ 3 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 „ Vorm 
Paſew., Preuzl., Wolgaſt, Straf. do. 10 „ 40 „„ „ 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
Kourierz. 11 „ 26 „ 5 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. 1% 
Hamkurg⸗Strasburg, Paſew., Prenzl. 
Berlin Schnellzug 3 „ 38 „ Mam 
* Perſz. 3 * 45 * " 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 „ — „ 
Berlin und Wriezen do. 5 „ 32 „ 4 
| Stargard, Kreuz, Breslau de, 8 „ 5 „ nd 
Paſew., Wolgast, Straſ., Prenzlau 
gemischter Zug 7 „ 45 „ 
| Stargard Perſonenzug 10 „ 83 „ 
| Ankunft von; 
1 Stargard Perſonenzug 6 U. — M Morg 
Breslau, Krenz, gert BETT 
Stralſund, Wolgast, Neubrandenburg 
Paſewalk, Prenzlau Perſz. 9 „ 35 „ Vorm 
Berlin N do. 9 „ 46 „ 
\ „Berlin Kourierzug 11 „ 15 „ 
Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 25 „ 
(Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
N Paſewalk gemiſchter Zug 12 „50 „ Wen 
Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 
} Schnellz. 3 „ 28 „ DBakın 
Stralſund, Wolgast, Paſewalt Perſz. 4 % 5 
Berlin, Wriezen do? 4 „ 85 „ ei 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „ 12 „ 2 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 4 
! . Pafewall Perfz. 10 „ 15 
Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 
Kreuz, Stargard Balz, 10 „ 8 „ 
Berlin Wriezen do, 10 28 „ 


T. post restante Petershagen in der Mark einzuſenden. 


